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Deutsche Nationalversammlung »
Weimar, 20 . Aug.

Tas Erbschnftssteuergesetz, das die Steuerpflicht auch
auf Kinder und Ehegatten ausdehut, ist von der Na¬
tionalversammlung endgültig angenommen worden . Tie
Rechtsparteien erklärten , angesichts der Notlage des Reiche
sträuben sie sich nicht mehr gegen die Besteuerung des
Gatten - und Kindeserbes, aber der im Ausschuß beschlossene
Cap gehe zu weit und er werde zur Wegsteuerung des
Besitzes sichren . Tie Linke dagegen machte geltend , die
Erbschaftssteuer sei nur ein Ansang. Abg . Keil (Soz .)
hielt die Steuersätze für ungenügend; die Anhäufung
von Kapital dürfe nicht durch Vererbung verewigt wer¬
de » . Ta§ Gesetz könne daher nur als eine Abschlags¬
zahlung betrachtet werden . Abg . Wurm (Unabh . ) er¬
klärte, seine Partei hätte es lieber gesehen, wenn man
dem Besitz durch Sozialisierung zu Leibe gegangen wäre ,
statt ans dem Umweg über die Erbschaftssteuer , aber
besser dies als nichts . — Ter Neuumilliardenkredit hat
die Aiisschnßberatnng schon passiert und wurde - nun vom
Plenum in zweiter Beratung vorgencmmen. Abg . Hil¬
genberg (Teutschnat .) beklagte , daß durch das schnelle
Tempo die parlamentarische , Kritir der Regierungsvor¬
lagen unterbunden werde . Zum Ausdruck ihrer Miß¬
billigung werde seine Partei nur für die Bewilligung
von acht Milliarden stimmen , indem sie damit anderer¬
seits die Notwendigkeit einer Auffüllung der Reichssi -
nanzen anerkenne . Tie Rede Hugenbergs rief den ReichS-
sinanznnnister Erzberger ans den Plan, der in äußerst
scharfer Weise die Einwendungen Hugenbergs zurückwics.
Wenn er ihm (Erzberger ) vorwerfe, daß er ans dem
Waffenstillstands- und Friedcnsvertrag nicht genug her -
ansgeholl habe, so hätte eben Hilgenberg nach Versailles
gehen sollen . Hugenberg rief , er habe sich nicht dazu
gedrängt, was Erzberger mit dein Wort „ Ungezogenheit!"
quittierte. Tarauf entstand ein großer Lärm ans der
Rechten und von der Gegenseite fand er ein starkes
Echo. Tie Berichterstatter melden , daß ähnliche
Austritte in der Nationalversammlung noch nicht dage-
wese- seien . Ter Reichsfinanzminister, dessen Worte
einige Zeit in der großen Unruhe des Hauses unter¬
gingen, wiederholte zum Schluß, was er schon vorgestern
erklärt hatte : er werde seinen Platz behaupten , solange
er das Vertrauen der Mehrheit habe . Von der demo¬
kratischen Partei ergriff Abg . Tr . Haas das Wort.
Tie Prämienanleihe, durch die das Defizit gedeckt werden
solle , sei zwar nicht nach dem Wunsch seiner Partei¬
freunde, , aber sie nehmen sie hin in der Notlage des
Reichs . Ter Kredit wurde darnach in 2 . und 3 . Lesung
bewilligt . Zum Schluß berichtete Abg . Sinzheim er
(Soz . ) über die Vorarbeiten des Ausschusses zur Ein¬
setzung eines „Untersuchungsausschusses "

, der sodann nach
den Vorschlägen des Unterausschusses gewählt wurde und
der ans 28 Mitgliedern der Nationalversammlung besteht .

*
< Das Erbschastssteurrgesrtz angenommen.

2 . Bcralung der Erbschafisstcucrgesctzes .
Mg . Graf o . Posadowsky ( D .natl .Vp .>: Der Ansschuß -

bcricht ist ans erst heute machen zugcgangen. In der Ausschuß -
beraiung hat der Entwurs so wichtige Aenderungen erfahren,
daß wir eine gründliche Durchberatung für unbedingt notwendig
halten . Wir können uns mit der Erledigung des Gesetzes nur
einverstanden erklären , falls die vom Ausschuß vorgeschlage¬
nen Aenderungen abgelehnt werden . Geschieht das nicht , dann
werden wir die Weiterbcratnng dieses Gesetzes mit den Mit¬
teln der Geschäftsordnung zu verhindern suchen.

Abg . Keil (S .) : Geändert ist die Vorlage wesentlich nur
hinsichtlich des Tarifs. (Zuruf rechts : Das ist doch die Haupt¬
sache ! ) Wir haben 5 Jahre unseren Wunsch nach einer ge¬
rechten Erbschaftssteuer zurückgestcllt : jetzt können mir aus ihre
rascheste Erledigung nicht mehr verzichten . Die Anhäufung von
Vermögen soll nicht durch Vererbung sestachalten werden .

Das Hans tritt in die Beratung der Vorlage ein .
Abg Dr Becker - Hessen (D-V .) erstattet den Ausschuß¬

bericht .
' Das Gesetz habe durch den Ausschuß besonders auch für

Abkömmlinge und Ehegatten eine wfteniliche Verschür-
stino erfahren.'

Abg . Keil (S . ) : Me Erbschaftssteuer ist die eigentliche
große dauernde Besitzsteuer , die wir haben und die deshalb
rusgebaut werden muß . Ein unerträglicher Luxus macht sich
bemerkbar. Die wichtigste Aufgabe ist , die menschliche Arbeits¬
kraft gegen Ueberlastung mit indirekten Steuern zu schützen . Das
etzige Gesetz kann nur eine Abschlagszahlung sein.

Abg . Raschia (D .d .P . ) : Wir haben dieses Gesetz mit Freu¬
ten begrüßt , da es endlich die Besteuerung des Kinder- und
Gattcncrbes bringt . Nach den Ausschnßvorschlägen wird ein
Betraa von 800 Millionen Mark erreicht .

Abg Hampe (D .natl.Vp . ) : Auch wir sind zu jedem Op-
,er bereit und hätten die Vorlage der Regierung ohne weiteres a »-
zenommen : aber die

^
Ausschußoorschlügc stoßen bei

^
uns

,
aus
en

chen 35 und 90 Proz . betragen soll , unmöglich ertragen.
Aba Dr Mareßki ( D .B . ) : Wir haben geae . : die Ver-

chärsun
'
a durch den '.-msschuß die erheblichsten Bedenken. Die

Sätze des Ausschusses bedeuten eine Wegsteuerung des Vermögens.
Abg . Wurm (U .S .P .) : Die Erbschaftssteuer ist nach un -

crcc M . ftumg noch lange nicht genug ausgedehnt.
Der Antra « der beioen Rechtsparteien auf Wiederherstellung

kreilug , äen 22 . August 1919

der Regierungsvorlage wlro a v g e i e y n r . crs vieivi aqo oei
den von dem Ausschuß beschlossenen Steuersätzen.

Das Erbschaftssteuergesetz wird dann gegen die
Stimmen der deutschen Volkspartci und des überwiegenden Tei-
lesxder Deutsch -Nationalen Dolkspartei angenommen .

Nachmittagssitzung.
Das Gesetz betreffend den A n t e i h e k r e d i t für 1919 und

das Gesetz über die Ausführung des Friedensvertrags
werden in zweiter Beratung miteinander verbunden.

Abg . Grünewald (D .d .P . ) : stellt fest, der Plan einer
Prämienanleihe sei im Ausschuß nicht so sehr auf grundsätzliche
Gegnerschaft als vielmehr auf allerlei praktische Bedenken ge -
stoßen . Der Finanzminister werde nur im Einverständnis mit
einem besonders einzusetzenden Ausschuß Vorgehen können .

Abg. Kenngott (S . j : Im Interesse der Fortführung der
Geschäfte des Reichs werden wir die Kredite bewilligen . Wir
erwarten aber größte Sparsamkeit .

Abg . Hugenberg (D .natl .Vp .) : Diese Vorlagen sind
aus der Kommission mit affenartiger Geschwindig¬
keit zurückgekomitzAn . Zwar hat der Reichsfinanzminister bei
Einbringung der großen Steuervorlaqen eine ausführliche und
eingehende Denkschrift über die Finanzlage des Reichs zu -
gesagt . Was er uns abn gegeben hat . ist außerordentlich dürf-
ilg und neben -nchuch . Änsvcucniich erkläre ich vor dem Lande
Saß uns die Aufgabe der Kritik durch diese Art der Ge¬
schäftsbehandlung unmöglich gemacht wird. Sie schneiden grund-
"

ltzlicb hie Kritik ab . Wir w : . n 8 Milliarden bewilligen.
, cil wir anerkenne» , daß die Finmizverhällr . lsse einer Ausfüllung
ler Rcichsfonds bedürfen. Mit der Streichung der einen Mil -
llarde wollen wir bezeugen , daß wir zu dem augenblicklichen
Finanzministcr kein Vertrauen habe » . Es war kein glücklicher
Kliff , den jetzigen F-inanzminister in seine Stellung zu bringen.
Die Frage einer niedrig verzinsten Zwangsanleihe hätte wohl
.-ine gründlichere Erörterung nerdient . Wir werden diese Vor¬
lage ablehnen. Die beiden Gesetze zur Ausführung des Friedens -
oerirags werden dem Volk klar machen , wi - durch de» Friedens -
vertrag unser Glück und unser Wohlstand , unser Selbstliestim-
mungsrecht und unsere Freiheit preiszegeben worden sind . Die
Heiden Gesetze legen weitgehende Befugnisse i» die Hände einer
einscitigen Parteiregierung , die bei der Besetzung der Aemter
sich lediglich von einseitig parteipolitischen Gesichtspunkten lei-
len läßt .

Rrtchssst'.anzmlnister Erzberg er : verteidigt sich znnächn
gegen den Vorwurf einer zu leichtfertigen Erledigung der Stepv -
vorlage. Der Minister weist darauf hin , daß durch die Ini¬
tiative der Dcutschnationalen Deutschland zu den unerträglichen
Bedingungen zur Ablieferung von Bich und Maschinen gezwungen
sei , die seinerzeit aus den von uns besetzten Gebieten weggeholt
oder zerstört worden seien . Sodann weist der Minister die per¬
sönlichen Angriffe des Abg . Hugenberg zurück und wirft der
Rcchten Mangel a» Wahrhaftigkeit vor . Piese Ausführungen
rufe» einen Entrüstungsstnrm bei der Rechten und demonstrativen
Beifall bei den Mehrheitsparteien hervor, so daß die weiteren
Ausführungen des Ministers unverständlich bleiben . Er fährt
dann fort : Wenn man dem Antrag folgen würde , dann wäre
cs z . B . unmöglich , den Anlrag sämtlicher Parteien , also ein¬
schließlich der 'Deutsch- Nationalen , anszusühren. nach dem de »
Hinlerbliebenea von Kriegern eine einmalige außerordentliche
Beihilfe gewährt werden soll . Eine Zwangsanleihe -würde von
unabsehbaren wirtschaftlichen Folgen begleitet sein .

Abg . Dr . Haas (D .d .P .) : Wir wissen nicht , wie weit
inzwischen die Verhandlungen der beiden Mehrheitsparteien über
dcn 1 der Ausschußfassu

'
ng gediehen sind . Jedenfalls will mir

scheinen als ob aus die Dauer das Verhalten der Sozialdemo¬
kratie mit de » Grundsätzen der Demokratie sich nicht mehr ver¬
trägt .- Wir unsererseits habe » keine Lust mehr , wenn die
Mchrhcftsparteicn sich nicht einigen , durch unsere Stimmen für
Ersatz zu sorgen . Sympathisch ist auch uns der Gedanke
der Prämienanleihe nicht : aber die letzte Entscheidung darüber
wird ja im Benehmen mit dem Ausschuß der Nationalversamm¬
lung getroffen werden . Die beiden Gesetze zur Ausführung des
Friedensvcrtrags anbctrcffcnd. hätte der Finanzminister
Erzberger nicht den Versuch machen sollen , die Folgen des
Fricdensocnraa in milderem Licht erschemea zu !a sen . Das Volk
will und -muß die volle Wahrheit erfahren. Wir sind tat¬
sächlich in der Hand unserer Feinde . Immerhin blelbt uns « bei
die Hofsung. daß dieser Friedcnsvertrag nicht ewig bestehen
wird. Bei der Ausführung des Gesetzes wird der Huushaltnus -
schuß darauf zu achten haben , daß keine Günstlingswirtschaft
getrieben wird und daß der Geist der Bureaukratie nicht wieder
die Oberhand gewinnt.

Abg . Wurm ( U .S .P . ) : Die beiden Entwürfe , die den
Fricdensvertrag betreffen , nehmen wir an . Den Anleihekredit
können wir nicht bewilligen, da sich di - Regierung mit uns in
einem Lebenskampf befindet . Ganz unannehmbar ist für uns
die Prämienanleihe .

Abg . Dr . Ri eher (D .B ) : Die Krcditvorlage nehmen
wir an .

Reichsfinanzminister Erzberger bemerkt , daß die Prä¬
mienanleihe so ausgestaltet werde , daß sic der .Kapitalbesteue¬
rung dient .

Ohne wesentliche Aenderungen wird das Gesetz in 2 . und 3 .
Lesung angeno m m c n , desgleichen in 2 . und 3 . Lesung die
Gesetze betreffend den Friedensvcrtram letztere unter Annah,ne
eincr Entschließung des Ausschusses , wonach bei Benhlagnahme
und Enteignung bedürftige Kriegsteilnehmer unü ^unterbliebene
min Krtcaern bciückischligt werden sollen .

Abg . inzheimcr (S . ) erstattet danach Bericht über
oie Wahl eines U n t e r s u ch u n g s a u s s ch u s s e s , der fest -
stcllcn soll , welchk Porgjlngc zum Ausbruch des Kriegs , welche
zu seiner Vcrläiigernng und welche zu seinem Verlust geführt
haben , insbesondere welche Mögüchkci-cn im Verlauf des Kriegs
lick geboten haben, zu Friedensbesprechnngen zu gelangen usw .

Abg . Warm uth (D .natl .Bp . ) : 2m Volk besteht zweifel¬
los ei» Drängen nach Klarheit der, Schuldfrage. Bei einem par¬
lamentarischen Untersuchungsausschuß , wie er beantragt wor¬
den ist , besteht die Gefahr der Voreingenommenheit, die die
Ermiitimig der objektiven Wahrheit verhindert. Die schädlichste
Folge der Arbeit des Ausschusses wird die Verallgemeinerung
einzelner Fälle zu Ungunsten dös deutschen Volks durch das
Ausland sein.

Abg . Graf zu Dohna (D .B .) : Wir halten es für richtiger ,
den 'Ausschuß aus Persönlichkeiten zusammenzusctze » , denen die
Forschung der Wahrheit gewissermaßen Lebensbedürfnis gewor-
)en ist . Auch ich bin der Ucberzcugung , mir halten den Krieg
»ermeiden könne » , nämlich wenn mir Frankreich Eljuß - Loth -
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ringen . England unsere Kolonien, pzutziano ven rv,ien uttgeuucr »
und noch Milliarden draufgelegt hatten. Aber das ist ja gerade
die Frage , welche Zumutungen wir uns stellen lassen dursten
und weiche Opfer wir zur

'Vermeidung des Kriegs bringen müß¬
ten . Die Hungerblockade und die Zurückhaltung der Gesänge»
neu genügen allein schon , um die menschliche Schuld der Entente
als riesengroß gegenüber der Schuld erscheinen zu lassen , die es
nielleicht auf unserer Seite sestzustellen gelingen wird.

Abg . Dr . Quid de (D .d .P .) : Der Ausschuß hat das ganze
Verfahren von der Aufgabe, gegen bestimmte Einzelpersonen ein
Strafverfahren durchzuführen , losgelöst . Der ursprünglichen Vor¬
lage ist damit die persönliche Zuspitzung genommen .

Abg . Davidsohn (S . ) : 3m Ausschuß habe ich gesagt
daß nicht bloß deutsche, sondern auch ententistische Schuld fest-
gestellt werden soll . . ,

Der Antrag wird angenommen.
Das Haus wählt den Untersuchungsausschuß .
Es folgt die Interpellation Dransfeld (Z .) , wie weit

die Regierung bei der wirtschaftlichen Demobilmachung der Frauen
bereit sei , Frauen bei allen Stellen die mit sozialen Maßnahmen
betr. Frauenarbeit zu tun haben , Mitwirken zu lassen.

Reichsarbeitsminister Schlicke : In das Arbeitsministerium
werden fortan für die geeigneten Stellen Frauen berufen werden.
Die Erwerbsbedürstigkeit wird zwar noch vorläufig beibehalten
werden müssen , bei Wiederkehr geordneter Verhältnisse aber
fortfallen.. . aller Parteien, in der di« B « -

Kriegsgefangenen gefor-
Es folgt die Entschließung

freiung der deutschen
dert wird.

Präsident Fehrenbach Die deutsche Regierung hat all««
getan , um die Rückkehr unserer Gefangenen herbeizuführen.

Es folgt der Antrag Löbe (S .) , Gröber (Z .) , Schiffer-Magde- ,
bura (D .d .P . ) , Dr. Heintze ( D .B.) , die Regierung möge als Zei¬
chen der Dankbarkeit unü zur Erinnerung an die Tage der Na-
tionalvcrjanim un« in Weimar 300 000 Mark überweisen, zur
Pflege volkstümlicher Mustervorstellungen für das deutsche Volk .

Der Antrag wird , nachdem Graf Posadowsky Bedenken
wegen der schlechten Finanzlage erhoben hatte , gegen die
Stimmen eines Teils der Deutsch -Nationalen angenommen .

Weimarlscher Staatsminister Dr. Paulsen spricht der Ber-
sammlung den Dank des Staats und der Stadt Weimar aus. Zur
Erinnerung an die Tagung der verfassunggebenden deutschen Na¬
tionalversammlung werde eine Marmortafel am Eingang d««
Huufts angebracht werden .

'
H

Nächste Sitzung : Donnerstag vormittag 8 Uhr. li - M
^ ' - ' i ft

' Weimar .
' 31 . Äug.H

Erster Gegenstand ist ein von Abgeordneten allc ' Parteien ei»
gebrachter Antrag , notleidenden Kriegshinte : blieb
Beihilfe zu gewähren. k

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Es folgt die erste Beratung des Gesetzes über die phiM

Betriebsräte . ^
Reichsarbeitsminister Schlicke : Das 8 Gebiete behandelnde

Gesetz (Arbeitsverfassung, Arbeitsverwaltunq und A>Aeitsrecht)
stellt eine grundlegende Umgestaltung des Wirtschaftslebens der.
Der 9 . November warf den Rätegedanken in die öffent¬
liche Diskussion. Ein einheitlicher Rätegedanke ist eigentlich in
der Hauptsache nicht vorhanden. Die Regierung hat erklärt ,
daß sie ein Nätesystem mit politischen Ausgaben ab -
lehne , daß neben dem auf freien Wahlen hervorgehenden
Parlament nicht noch ein anderes eingesetzt werden könne. Da-
g . ' -n hat sie sich den Gedanken , die Räte mit wirtschaftlt -
chch e n und sozialen Aufgaben zu betrauen , zu eigen gemacht
und in Artikel 165 der Verfassung sestgelegt . Diesem ersten
Gesetze werden andere folgen über Arbeitsräte und Wirtschasts-
räet , sodaß in diesem Jahre noch die ganze Rüteverfassung fest-
gelegt wird . Weite Kreise der Arbeitgeber halten politische
und gesetzliche Gleichberechtigung auf wirtschaftlichem und so¬
zialem Gebiet für unmöglich . Dom Widerspruch von rechts steht
aber ein genau so scharfer Widerspruch von links gegenüber.
Eie wollen die volle Selbstbeteil igung der Arbeiter
Belriebsiäte an der Verwaltung , nicht nur zu Erhöhungen
der Leistungen des Betriebs , sondern überhaupt . Sie verlangen
die Sozialisierung der Betriebe . Sozialisierung be¬
deutet Gemeinschaft der Arbeit . Der Wirkungskreis eines Be¬
triebsrats ist viel zu eng , um diesen Gedanken zu verwirklichen.
Nur eine Stelle mit einem großen wirtschaftlichen Tätigkeits¬
gebiet kann das . Die später zu schaffenden Wirtschaftsräte wer¬
den sich der Aufgabe vielleicht unterziehen können. Auch da«
M I t b e st i m m n ng s re ch t der Arbeiterschaft bei der Ein¬
stellung neuer Arbeiter oder bei Kündigungen und Ent¬
lass ii n.-g e n ist ein Recht , das bereits unter der Demobilmachung
bestandest hat . Wenn Arbeitgeber meinen, daß der Einfluß der
Arbeiterschaft zu weit gehe , ŝc> werden sie sich daran gewöhnen
müssen : anders kann das Vertrauen der Arbeitnehmer nicht ge¬
weckt werden. Die Arbeiter haben an der gesteigerten Leistungs¬
fähigkeit des Betriebs genau dasselbe Interesse wie der Arbeit¬
geber . Außerdem steht den Betriebsräten ein Einspruch nur in¬
nerhalb einer bestimmten Zeit zu . Der Einspruch kann nur
aus ganz bestimmten Gründen erhoben werden und muß auf die
Verhältnisse des Betriebs Rücksicht nehmen . Die Besorgnis ,
die Betriebsräte hätten das volle Recht , in alle Anordnungen de»
Betriebs hineinzurcden, ist nach dem Wortlaut des Gesetzes nicht
begründet. Die höheren Beamten und Angestellten haben be¬
sondere Betriebsräte für sich gewünscht . Diesem Wunsche kann
nicht stattgegeben werden . Auch die Redakteure der Tages¬
preise und die Angehörigen der darstellenden Künste wünschen eine
Sonderstellung . Auch dem kann nicht nachgeaeben werden. Es
scheint der richtige Weg zu sein , daß diele geistigen Arbeiter für
ihre besonderen Interessen den Weg einer Organisation
hefthreiten . sonst wird das Betriebsrätegesetz die Ermattungen ,
die sich daran knüpfen , nicht erfüllen können. Die Bedenke»
ae -ien das Gelctz sollte man im Interesse seines Zwecks zurück -
ltcllcn. Das Ziel der Arbeit soll das Gemeinwohl sein .

Abg . Schneider - Sachsen (D .d .P . ) : Dem Grundgedanke»
des Entwurls haben wir bei der Verfassung zugestimmt . Der
vorliegende Enlwnrf nimmt aber nicht genügende Rücksicht aus die
außerordentlich verschiedenen wirtschaftlichen Verhältnisse in In¬
dustrie Handel . Handwerk und Landwirtschaft. Für die An¬
gestellten bedeutet die Vorlage eine Verschlechterung . Wenn
wir Konflikte vermeiden wollen, muß eine klare Umgrenzung
»er Aufgaben beider Bctriebsgruppen der Arbeiter und Angestell «
!cn und eine andere Benennung .ihrer . Vertretungen .P .latz^ grej-



sen . Unbedingt erforderlich ist das Einspruchrecyl oei rvunvi
gungen schon im Interesse der Durchführung der Tarifverträge
Die Gruvvenbildung muß weiter ausgebildet werden . Die ver .
schiedenen Schichten der Angestellten im Betriebe müssen die Mög.
lichkeit haben , im Betriebsrat mitzureden . Nach dem bisheriger
Wahlver âhrcn ist das nicht möglich.

Abq . Delbrück ( D .uatl .Bp . ) : Ich habe den Eindruck, das
die „Dringlichkeit " dieses Gesetzes weniger in sozialpolitischer
und wirtschaftlichen Rücksichten liegt , als vielmehr in rcir
politischen Dpportunitätsrücksichten . Das zeigt schon die Tat
sache , daß die Entwürfe, die der Reihe nach an die Oeffentlichkci
gekommen sind , immer radikaler geworden sind . Die Regierum
sollte sich hüten , sich vom Wege der Revolution abbringen zu las
sen und gewaltsam eine Umwälzung durchzuführen, für die du
Beteiligten nicht reck " >i > auaenb 'ickliche Instant
unseres Wirtschaftslebens so ungeeignet ist wie nur möglich.

Abg . Winnefeld (D .V . ) : Durch dieses Gesetz muß jedl
Wirtichaftsqruppe erfaßt werden. Meine darf sich zurückgesetzi
fühlen . Das Wählbarkeitsalter von 24 Jahren ist bedenklich
ebenso wie das Mitbestimmungsrecht 8er Betriebsräte bei Ein¬
stellungen uüd Entlassungen vom Standpunkte der Arbeiter¬
schaft

'
aus .

Abg . Braß ( U .E .P .) : Die Regierung hat es versäumt
die Räte zu de» festesten Stützpunkten der Revolution zu macken .
Mit diesem Gesetzentwurf sind wir nicht einverstanden . Die
Mehrheit der Angestellten will keine bevorzugte Stellung vor
den Arbeitern . Die Räte müssen ganz gleichberechtigt neben dem
Unternehmer stehen .

Nachdem noch die Abg . Dietrich (S .s , Ehrhardt (I .) gespro¬
chen, wird die Gcsetzedvorlage dem Ausschuß für Sozialpolitik
überwiesen.

Präsident Fehrenbach kündigt die Vereidigung de?
Reichspräsidenten auf nachmittag 5 Uhr an . In einer kurzer
Ansprache dankt er den Abgeordneten für die geleistete unge¬
heure Arbeit . Wenn mit einer gewissen Hast gearbeitet wor¬
den sei , so sei das auf Rechnung der außerordentlichen Verhält¬
nisse zu setzen . Nicht jeder Stein am neuen Haus habe sorg¬
fältig behauen werden können .

Am 30 . September wird die Nationalversammlung in Ber¬
lin wieder zusammentreten.

Neues vom Tage .
Die Vereidigung des Reichspräsidenten .
Weimar , 21 . Aug. Heute nachmittag 5 Uhr fand

die feierliche Vereidigung des Reichspräsidenten Ebert
in der Nationalversammlung statt . Ebert wurde von den
Schrift ! ührern und den Vizepräsidenten am Eingang des
Sitzungssaals begrüßt und vom Präsidenten Fehren¬
bach in den Saal geleitet und von diesem vereidigt .
Präsident Fehrenbach hielt sodann eine Ansprache, die der
Reichspräs dent erwiderte .

Ter Ansschnß für Auswärtiges .
Weimar , 21 . Aug. Ter von der Nationalver¬

sammlung gewählte ständige Ausschuß für auswärtige An¬
gelegenheiten ist heute zusammengetreten . Zum Vor¬
sitzenden wurde Abg. Scheidemann (Soz .), zum stellt) .
Vorsitzenden Abg. Haußmann (Dem . ) gewählt, zu
Schriftführern die Abgeordneten Herschel (Ztr . ) und
Tr . Traub (D .-Nat .).

' Bankbeamtenstreik. ^
Hamburg , 21 . Aug . Tie Bankbeamten haben den

Schiedsspruch des Berliner Schlichtungsausschusses ange
nommen : sie werden aber die Arbeit erst wieder aufneh¬
men , wenn die Banken den Schiedsspruch ebenfalls an¬
erkannt haben. - HM , :

Tie Spartakisten .
Berlin , 21 . Aug. Tie spartikistische und kommu¬

nistische Bewegung nimmt an einzelnen Plätzen wie Bres¬
lau , Magdeburg , Bremen , Braunschweig und München
wieder überhand , und es läßt sich genau feststellen , daß
diese Plätze Mittelpunkte für spartakistische Putsche wer¬
den sollen. Tie Regierung hat Vorkehrungen getroffen.

Poincare im Elsaß .
Paris , 21 . Aug. Präsident Poitzcare und Ga

«icchlin'' sind gestern in Colmar einaetrofsen . wo feier¬

licher Empfgng stattwnd . Von Colmar aus besuchte Poin -
carc die Hohkönigsburg , Markirch und Schlettstadt und
fuhr dann nach Straßbnrg . (Schweizerische sozialistische
Blätter melden ans St . Ludwig, wegen des General¬
streiks in Mülliausen seien die Empfangsfeierlichkeiten
erheblich eingeschränkt worden . Sebr viel Militär sei
aufgeboten worden , doch wurde die Ruhe nirgends ge¬
stört . Tie Streikführer wurden verhaftet . )
'' crwicklungcn zwischen der «Union und Mersic» .

Amsterdam , 2l . Aug. Zwei amerikanische Flieger,
die auf mexikanisches Gebiet gekommen waren , wurden
gefangen genommen. Amerikanische Truppen haben die
mexikanische Grenze überschritten. Das Staatsamt in
Washington sandte eine äußerst scharfe Note an Car -
ranza , in der die sofortige Freilassung der Flieger ge¬
fordert wird . Tas Kriegsamt trifft Maßnahmen,.

Amsterdam , 21 . Ang. Nach Radio meldet die
„Newyork World "

, Japan , habe an China eine neue
Warnung wegen der gegen die Japaner gerichteten Un¬
ruhen aus der Halbinsel Schantnng gerichtet . Tie ame¬
rikanischen Blätter besprechen die Wahrscheinlichkeit eines
Kriegs zwischen den Vereinigten Staaten
and Japan und verlangen von England und Frank¬
reich die Bekanntgabe der Geheimabmachungen, die sie
mit Japan getroffen haben . Es sei klar, daß Japan
Schantnng nicht zurückgeben wolle.

Washington , 2l , Aug. Thomas Millard , der
vom Senatausschuß in der Untersuchung über die Frie -
bensverhandlnngen vernommen wurde , sagte aus , die
Mitglieder der amerikanischen Friedensabor '.inng Blies ,
White und Lansing haben in einem an Wilson ge¬
richteten Schreiben erklärt , die Ueberlnssung Schantnngs
an Japan (nach dem englisch-japanischen Geheimvertrag )
bedeute den Krieg . Wilson habe sich aber geweigert, den
Brief zu veröffentlichen. Es bestehe die Gefahr eines
Kriegs zwischen den Vereinigten Staaten und Japan ;
letzteres könne nur von einem Angriff gegen China ab -
gchalten werden, wenn es wisse, dcH es dann einer
erdrückenden Uebermacht gegenüberstche. Millard schlug
vor, Amerika solle sich die Unterstützung Großbritan¬
niens und Frankreichs sichern , wie die Vereinigten Staa¬
ten (in dem Völkerbundsvertrag ) sich bereit erklärt haben,
Frankreich ( gegen Teutschland ) beizustchen .

Lansing über den englisch-persischen Vertrag .
Amsterdam , 21 . Aug. „Taily Herald " meldet ans

Paris , der ämerikanischc
^Sfaarssekretär Lansing habe

' ich gegen die Teilnahme Amerikas am Völkerbund aus -
zesprochen . Amerika habe sich vergeblich bemüht, der
-erfischen Abordnung in der Friedenskonferenz Gehör zu
- erschaffen ; an englischem Widerstand sei der Versuch
gescheitert . Inzwischen habe die englische Gesandtschaft
in Teheran mit einer kleinen Gruppe den Vertrag ab¬
geschlossen. Es sei ein gefährliches Spiel im Gehei¬
men getrieben worden . Großbritannien habe nicht nur
sein Reich ungeheuer vergrößert , sondern auch alle Staa¬
ten um Indien herum mit Ausnahme von 6H » ° ' nch-
Tnrkestcm unter seinen „Einfluß " gebracht.

Der Aufstand in Ldcrschlesien.
Berlin , 21 . Äug . Mehr und mehr wird man

hier der Ueberzengung, daß der Aufstand in Oberschlesien
von langer Hand von polnischer Seite vorbereitet würde,wie früher derjenige in Posen . Tie Spartakisten schlossen
sich den Aufständischen an . Auch die Ententevertreter
sind der Ansicht, daß die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung solange Sache Deutschlands ist , bis der fFrie -
densverkrag in Kraft tritt . Tie Aufständischen haben
namhaften Zuzug aus dem polnischen Gebiet erhalten

älattowitz, 21 . Aug . Tie Aufständischen wurden
zurückgedrängt. Gegen 4 Uhr standen die deutschen Trup¬
pen vor Myslowitz ; die in Myslowitz en- geschlossene
Abteilung , der schon die Munition und die Verpflegung

ausgegangen war , wurde befreit . Unsere Mitte hat Wä - op-
pinitz und Rosdzin genommen . Abends wurde der Kanus
eingestellt.

Beutheit , 21 . Aug. Ein Bataillon der Manna
brigade ist gestern in Lanrahütte eingetrofsen . Von
polnischen Front wurde auf die Truppen gewinnt :
Mann wurde schwer verwundet .

Thorn , 21 . Aug . Ter Gönnern,nn hat '
K ' awall ? und Plünderungen übe ' den " '
den verschärften Belagerung : ' vstand c
die Plünderungen verursachte Schaden au -
200 000 Mark geschätzt.

Zusam »; -" ft si " i
' - " - '

amrrila O .
Tanz ist, 21 . Aug . Bei euiem 1 an '

.
" - " '

Nensahlwasier entstand aus Einstich ! n .n " . v ' - > ea
und amerikanischen Matrosen ein Streit , der auch am
Montag und Tienstag noch nachwirkte. Als am Diens¬
tag Urlauber des kleinen Kreuzers „ Frankfurt " an dem
im Hasen, liegenden amerikanischen Zerstörer „ Hale" vor¬
beikamen . gab es wieder Streit und ein deutscher Matrose
wurde schwer verwundet . Tie deutschen Matrosen , denen
sich auch Zivilpersonen anschlvssen , nahmen eine dro¬
hende Haltung an , woraus eine Anzahl amerikanischer
Manchen im Verein mi : nanzösijchen Matrosen des
Torpedoboots „Glaimore " aus die Menge einstürmten .
Von der „Glaimore " wurde überdies ein Schuß ab¬
gefeuert, wodurch vier Personen verwundet winden . Tic
Grenzschutztruppen griffen daraus ein und verdrängten die
Ansammlung . Tie Amerikaner und Franzosen zogen
sich ans ihre Schisse zurück.

An den wieder aufgenommenen Verhandlungen der
deutsch -polnischen Kommission wird auch Reichswehrmi¬
nister Noske teilnehmen.

EnLetttetrupperr gegen die Streiks .
Berlin , 21 . Aug . Tie Blätter melden , der Oberste

Rat habe Marschall Fo ch beauftragt , der Reichsregierung
nahcznlegen , daß den Streiks ein Ende gemacht werde.
Nötigenfalls werde die Entente dazu Truppen stellen . ( ! )

Aus dem besetzten
Berlin , 2l . Aug. In M a ! I' U ' dt ' >7

geeicht der 10 . französischen r > m c
Strafen bis zu 10 Jahren ns . n i -. e .
wie der „ Berliner Lola an, . .

' i c
lenen Gegenstände wie W .
dein Lazarett Rochus -Hesvsia a -i . i . . eu .
zvsisches Heereseigentnm wann

Bedrohliche Lage in Hof ?
München , 21 . Aug . Tie Korr . Hosima ' U ' me !

det, es sei der Regierung woht beginnt , daß in Hem
>.mo seiner industriellen Umgebung unerwünschte Ver¬
hältnisse bestehen , und die Regierung werde nicht zau¬
dern , nötigenfalls einzugreisen . Tie Nachricht, daß dort
rin starker Waffenschmuggel getrieben werde, sei unrichtig

^ Die Lage in Ungarn .
Budapest , 21 . Aug . Ter Reichsverweser Erzher¬

zog Joses hat (nach Reuter ) der Friedenskonferenz er¬
klärt , daß er das Regiment nur so lange führen Werde ,
bis die verfassunggebende Versammlung über die künftige
Staatsform Ungarns entschieden habe. Tie Vereinigten
Staaten wollen den Erzherzog nicht anerkennen . Zu
dem Entschluß soll auch die gegensätzliche Stellung der
jetzt ansgelösten b erlichen Regierung in Szegedin bei¬
getragen haben , da letztere eine weitgehende Verständigung
mit den Südslavcn anstrebte, die der Erzherzog nicht
billigte .

Budapest , 20 . Aug . Nach einer Meldung des
Ung . Korr , ist in ganz Ungarn das Standrecht erklärt
worden.

Landrichter Lange .
Nomanvsn Maria Lenzen, - eb . di Sebregondi.

Nachdruck verbeten

Neben deinem Gütchen
"
Mareinage in Lothringen wirbdas sein ganzes Besitztum sein .

"
„Leonore , welcher Unsinn !" In der Hast , mitder sie sich in ihrem Sessel aufrichtete , und in Sem

starren Blick ihrer weit geöffneten Augen verriet sie
mehr Angst als Zorn . „Mein Gemahl ist ja im Besitzeder sämtlichen großen Güter sowie der Oekonomie-
höfe, Staatspapiere und Barschaf . en, die zu der Hinter¬
lassenschaft des Freiherrn Johann Leoin gehören .

"
„Freilich ist Papa im Besitz, " erwiderte Leonore ,nicht ohne Bitterkeit , „aber in ungerechtem Besitz .

"
„Wie kannst du wagen , das beurteilen zu,wollen ?

. . . Ich wiederhole , dein Papa ist im Besitz des Ver¬
mögens und der Staat , die Regierung stören ihn darin
nicht. Wer dürfte es wagen , sein Eigentum an -
zutasten ?"

« Ach , Mama , ist nicht ein jeder dazu verpflichtet ,der weiß , daß diese Erbschaft eben nicht meinem Papa ,sondern seinem Vetter Erhard gehört ?"
„Läge die Sache wirklich so , was ich nicht glaube— denn ich hörte immer , der Besitz verleihe auch das

Recht — , ja , läge sie wirklich, wie du annimmst , sohat doch niemand die Befugnis , sich einzumischen . Es
ist eine Bonndorfer Familienangelegenheit .

"
„Sie ist aber bereits über die Grenzen unsererFamilie hinaus bekannt ."

„Doch zum Glück nicht bei vorlauten Fremden . Ich
sehe jetzt ein , daß Papa gut getan hat , diese Heiraten ,die mir anfangs so viel Kummer bereitet baden , zuzu -
geben . Herr von Lange war von diesen Verhäl . - iisen
unterrichtet . Er würde als Feind sehr gefährlich ge¬
wesen sein, als Bundesgenosse ist er unschätzbar "

„Ach , Mama , teure Mama , ich habe gewünscht.Gott weiß , wie sehr, dich zu schonen , kein hartes ,
kein tadelndes Wort auszusprechen "

, sagte Leonore ,
schmerzlich bewegt . „Aber es bleibt mir nichts übrig ,als die Dinge offen als das zu bezeichnen , was sie
sind. Tante Jsabella hat meinen unglücklicken Va er
beredet , dich, seine Verwandten und alle Welt zu be¬
trügen , und durch diesen schrecklichen und grausamen
Betrug die Güter an sich zu reißen , die nach dem Te-
üamente des Onkels Johann Levin nicht meinem Vater .

sondern dem Vetter ' Erhard zukamen , weil ihm als
ältestes Kind ein Knabe geboren wurde . Soll ' nun
nein armer , betörter VcAer hier auf Erden von Ge¬
wissensbissen gequält , von Angst und Scham ge - arlert
werden ? Wenn nicht, so muß er seinem so ents ' Gich
Hintergangenen Verwandten das geraubte Gur rmch
Möglichkeit ersetzen . Außerdem gibt es hier und dort
keinen Frieden , kein Erbarmen für ihn .

"
Sie schwieg erschöpft. Bittere Tränen strömten

eiß über ihr blasses Gesicht.
Ihre Mutter hatte , sich tief zurücklehnsnH ihre

Hände über die Augen gelegt . Eine b - klom e . :e Stille
herrschte lange in dem Gemach, bis endlich

' die Baronin
die Hände sinken ließ und mit bebender Stimme sprach:
»Deine Worte machen, daß deine Mutwr sich als Bett¬
lerin fühlt . Und sie drücken deinem Vater ein Zei en
der Schmach auf die Stirne . Aber du mußtest sie
sprechen. — Ich zwang dich dazu .

"
„Liebe , teure Mama , betrachte doch unsere Lage

nicht aus dem düstersten Gesichtspunkte . Es ist nicht
;u leugnen , daß Papa gefehlt hat . Aber die Versuchung
war zu schwer für ihn , und du kennst ja die Gewalst
Sie Tante Isabelle über ihn hatte . Jetzt ist er ent¬
schlossen , gut zu machen, soviel er vermag . Jetzt , wo
er zur Erkenntnis dessen gekommen ist , was unab¬
änderlich geschehen muß , ist es sein größter , last ein¬
ziger Schmerz , daß du durch den uns bevorstehenden
Wechsel leiden wirst .

"
„Leiden ! - Ich werde vernichtet werden von der

Last der Schmach und der Armut , dis mir hevorscehen.
Schmach und Armut , sie sollen fortan die untrenn¬
baren Gefährten einer Tochter ' tzer Hauser Castelnau
und Waldatten seinl "

„Nein , Mama , diese Schrecken werden dir erspart
bleiben . Franz kennt den Baron Erhard uns ist über¬
zeugt , daß er ein Ehrenmann ist , und bereitwillig
die Hand dazu bieten wird , daß durch die zwischen
ihm und meinem Vater zu treffenden Anordnungen
aus den Namen Bonndorf , der ja auch sein eigener
!:st, kein Schatten fällt . Auch mit Dürftigkeit

'
wirst

i ) u nicht zu kämpfen haben . Nudolph ist ein Mann ,
>rnd er kann und wird selbständig für seine Zu unft
vinstehen . Die meinige ist gesichert durch meine Ver¬
lobung . Somit verbleiben , die Einkünfte von Süderastund Mareinage unverkürzt dem Papa und dir , liebe
Mama . Ich bin gewiß , wenn du deine Kinder glück¬
lich weißt , wirst du dich auch in dieser bescheideneren
Lage zufrieden fühlen ."

„« erne Absicht ist Lwar gut , Leonore, " sprach die
) Baronin in bitterem Tone , „ aber deine Tröstungen
) ermangeln eines vernünftigen Grundes . Die Einkünfte
, von Süderast und Mareinage ! Weißt du nicht , dak>" e bisher zum größten Teile nur von deinem un ^

-meinem Nadelgeld verschlungen wurden ? Und damit
sollen wir nun reichen für unseren ganzen Haushalt
und Toilette , und was sonst noch erforderlich ist ! Künf -

, tig , meine Tochter , bedenke, ehe du einen Satz auf -
stetst ! oo er mit oer geiunoen Vernunft ülcrcii,sti . . . w .

Ieonore fühlte sich durch die s Zurecht .vei ' -
nabe entmutigt , wagte aber trotzdem noch einen V -
die Ansichten und Empfindungen ihrer M tu
erne etwas größere Uebereinstimmung mu der g g
: age zu bringen .

„Zürne mir nicht, liebe Mama , wenn ich in n
Unerfahrenheit bisweilen einen Mißgriff begehe . -

, eine erkenne ich mit dir , daß uns allen eine Ke .
fernster Sorge und vorsichtiger Einschränkung bevor -
! steht . Nicht ohne Aengstlichkeit bin ich mir der Schwie -
; cigkeiten bewußt , die meine Jugend und meine Unbe

kauntschaft mit dem Ernste des Lebens mir bereiten
werden. Aber ich sage mir auch , daß ich deine Tochter

) bin und das Recht und die Pflicht habe , den edeln
/ Frauen deines Hauses nachzueifern , von denen ich
) sich so oft voll Begeisterung und Stolz reden hörte .Du sollst mir nicht umsonst erzählt haben , du Teure ,wie die schöne Marquise Castelnau und ihre zarte

Schwester, die Gräfin St . Maurice , als sie vor den
Vreueln der Revolution aus ihrem Vaterlands flohen ,
-inen Mut unv eine Entschlossenheit entfalteren , die
der größten aller Helden würdig gewesen wären , wie
sie sich endlich mit ihren Gatten und Brüdern in
Hamburg geborgen , aber von allen Mitteln entblöß !,
iahen , und dennoch keine fremde Hilfe begehrten , durch
leine Klage sich erniedrigten . So dürftig , wie diese:
unsere Ahnherren und Großmütter waren , werden wir
nicht sein . Aber auch wir werden Schwierigkeiten zu
Kämpfen finden , und ' ich hoffe , es - wird uns ver -

( gönnt sein , mit gleichem Mute und ähnlicher Tatkraft ,
wie sie einst ihr großes Schicksal trugen , sie zu bs-
wältiaen .

"
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Streik .
Bern , 20 . Aug . „Nouvelliste ve Lyon " berichtet

aus Lüttich , daß die Arbeiter der MetaUsabriken von
Lüttich und Umgebung die Arbeit niedergelegt haben .
Sie verlangen den Achtstundentag und Mindestlöhne .

Bern , 20 . Aug . Wie „Progres de Lyon" aus Ale¬
xandria erfährt , wurden der französische Admiral Mor -
net und sein Adjutant bei einer Kundgebung zu Ehren
der französischen Matrosen bei einer Ortschaft in der
Nähe von Beirut (Syrien ) durch Schüsse schwer ver¬
letzt.

London , 21 . Aug . Den englischen Blättern zu¬
folge meldet „ Philadelphia Ledger " , daß ein General¬
streik der amerikanischen Stahl - und Eisenarbeiter vor¬
bereitet werde . Der Streik richtet sich gegen die Stahl¬
gesellschaft und gegen die unabhängigen Stahl - und
Eisen -Vereinigungen .

Die „ Times " meldet , daß in Kairo gegen alle Er¬
wartung der Streik der Straßeubahnangestellten und Kell¬
ner unverändert fortdauert . Am Dienstag streikten
12000 Zigarettenmacher . Die bolschewistische Propagan¬
da sei sehr groß .

Baden .
(-) Karlsruhe , 21 . Aug . In einer « ertreter-

versammlung des Verkehrspersonals wurde nach dem
„Volksfreund " einstimmig erklärt , daß bei den heutigen
Verhältnissen der Lohntarif für die bad . Eisenbah¬
ner vom März d . I . nicht mehr ausreichend sei und
ein Ausgleich durch Teuerungs - und Kinderzulagen ge¬
schaffen werden müsse , da ein durchgreifender Abbau
der Preise nicht in Aussicht stehe . Die Konferenz sprach
ferner die Erwartung aus , daß die Einführung der
Betriebsräte auch im Verkehrswesen der Arbeiter¬
schaft das volle Mitbestimmungsrecht bringe .

(-) Pforzheim , 21 . Aug . Verhaftet wurde der 38
Jahre alte ledige Goldschmied Wilhelm Hirsch von
Ottersweier . Er hat zusammen mit dem früher schon
verhafteten Goldschmied Rudolf Lang in Frankfurt a .
M . für 70000 Mk . und in Stuttgart für 20 000 Mk .
Bronzeplatten für Gold verkauft . Ter genannte Lang
hat seinerzeit auch Bronzeplatten für 60 000 Mk . an
den Bürstensabrikartten Manz verkauft .

(-) Breiten , 21 . Aug . Am Bahnbau Breiten—
Kürnbach ist jetzt auch die Strecke Breiten - Knittlingen
vegennen .

(-) Bruchsal , 21 . Aug . Die Mörder des Wald¬
hüters Decker in Hambrücken konnten bis jetzt noch
nicht ermittelt werden . Die Staatsanwaltschaft
hat auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung von
500 Mk . ausgesetzt . Als Täter kommen drei in Militär¬
anzüge gekleidete Männer in Betracht .

(-) Mannheim , 21 . Aug . Wie sehr sich der Theater¬
besuch am hiesigen Theater gesteigert hat , ergibt sich aus
dem statistischen Bericht für den April . Danach wurden
im Hostheater außer dem Abonnement im Tagesverkaus
17 900 Karten gegen 8000 i . Vorj . und im Neuen Theater
7668 gegen 3047 verkauft . Tie Roscngartenveranstal -
tungen wiesen einen Besuch von 54 600 gegen 4600
Pchyonei ' im Vorjahre auf .

(-) Müllhcim , 21 . Aug . In den letzten Tagen
war unsere Stadt ohne elektrisches Licht und ohne Energie ,
weil die Arbeiter bei den Elektrizitätswerken in Mül¬
hausen streikten . Auch Waldkirch war ohne jegliche elek¬
trische Energie und Licht . Tie Fabriken , die infolge
der ungenügenden Kohlenversorgung keine eigene Kraft
besitzen , waren gezwungen , zu feiern .

(-) Wieblingen , 21 . Aug . Ter Fabrikarbeiter Gg .
Diez von hier wurde , der „ Heidelb . Ztg . " zufolge , ge¬
stern verhaftet und ins Amtsgerichtsgefängnis nach Hei¬
delberg abgeliefert . Ter Unmensch hat sich an seiner
kaum

'
lüjührigen Tochter vergangen . Das Kind ist vor

einigen Tagen Mutter geworden .
(-) Konstanz , 21 . Aug . Ter Konstanzer Flug -

Hasen der Deutschen Luftreederei wurde am Dienstag
morgen offiziell erösinet .

I in
Württemberg .

Großholzleute , OA . Wangen , 21 . Aug . (Urlaub . ) Unter den zahlreichen hiesigen Sommer¬
gästen bemrdet sich zurzeit auch der Staatspräsident Blos
mit Gemahlin .

(- > Stnttrart , 20 . Aug . (Dia ko nieschule .)Mit
^ einer stattlichen ^

' ' ahl von Schülerinnen beginntdie Dialonieickiule in Stuttgart am 9 . September d . I .ihren 12 . Lehrgang . Während die 9 ersten Kurse jenur V, Jahr dauerten , die weiteren sich über PO Jahr
erstreckten , ist von nun an für die theoretische Ausbildungein volles Jahr vorgesehen , woran sich dann die ein
weiteres Jahr umfassende praktische Arbeit schließt . Sie
wird erlernt in verschiedene » Heimen und Anstalten ,beim Ev . Preßverband , bei der Städt . Stellenvermitt¬
lung , bei dem Landesverband für Jugendfürsorge , bei
der Iugendgerichlshilfe , in der Gemeinde - , Säuglings -,Kinder - und Krankenpflege und ähnlichen Veranstaltungen .Viele der 242 durch die Diakonieschule hindurchgcgaugeneuMädchen sind schon beruflich tätig . Andere stehen da
und dort in freiwilliger Mitarbeit an den mancherleiWerken der inneren Mission .

(-) Stuttgart , 21 . Aug . (Tie Versichern ngsan ge stellten . ) In einer Versammlung der Vertre¬
ter der Versicherungsangestellten und der Angestelltenver -
bände Stuttgart , in der Heyman » -München und B ö h-
me Bericht erstatteten , wurde eine Entschließung ange¬
nommen , in der gesagt wird , die Stuttgarter Versiche¬
rungsgesellschaften ( Württ . Feuerversicherung , Allg . Deut¬
scher Vcrsicherungsverein und Alte Stuttgarter ) seien be¬
strebt , den Reichstaris für die Versicherungsangestellten
unwirksam zu machen . Tie Verbandsleitungen werden
beauftragt , mit allen Mitteln (auch mit dem Streik )
die Versuche abzuwehren

(--) Stuttgart , 21 . Aug . (Bekriebseinschrän -
kung der Filderb ahn . ) Ta die Neckarwcrke , von
denen die elektrischen Linien der Filderbahn gespeist
werden , die Kraftstromabgabe eingestellt und die eigenen
Anlagen der Bahn nicht genügend Strom für den Voll¬
betrieb liefern können , müssen aus der Zahnradbahn
oon heute an verschiedene Züge aussallen . so am Sams¬
tag diejenigen zwischen 12 . 30 und 2 . 30 mittags . Am
Sonntag wird aus der Zahnradbahn und der Weiusteige
nur beschränkter Betrieb möglich sein .

(--) Stuttgart , 21 . Aug . (Schwarzschlach -
Ueberwachungsbeamte des Kriegswncheramts beschlag¬
nahmten auf einem Fuhrwerk 175 Kilogramm Ochsen-
fleißch 128 Kg - Kuhfleisch , 20 Kg . Nierensett , eine Kuh¬
haut und eine halbe Ochsenhaut , die von einer Schwarz -
schlachtung in Uhlbach stammten . Tie Beteiligten , die
Metzgermeister G . Wünsch in Uhlbach und h . Wünsch
in Stuttgart , wurden zur Anzeige gebracht .

(-) - Feuerbach , 21 . Aug . (Keine Kirch wei¬
he .) Wegen der bestehenden Ernährungsschwierigkeitcn
wurde von der Abhaltung der Kirchweihe für Heuer noch¬
mals Abstand genommen . Auch der allgemeine Markt
soll nicht stattfinden , vielmehr sollen nur solche Ge¬
schäfte zugelassen werden , für deren Erzeugnisse ein be¬
sonderes Bedürfnis vorhanden ist .

(-) Waiblingen , 21 . Aug . (Einbruch . ) Bei dem
Einbruch in das Anwesen eines Landwirts in Schwaik¬
heim fielen den Dieben eine größere Geldsumme und
Kleider in die Hände .

(-) Heilbronn , 21 . Aug . (Genossenschaft s-
brau er ei . ) Tie Eckert ' sche Brauerei hier ist durch
Kauf an die Genossenschaftsbrauerei Neuenstein a . 5k.
übergegangen . Ter Sitz der Genossenschaft wird nach
Heilbronn verlegt . Ter Wirteverband , sowie der Kon¬
sumverein werden sich an dem Unternehmen beteiligen .

(-) Rotttveil , 21 . Aug . (Mordversuch .) Ein
18 — 20jähriger Bursche überfiel in Deißlingen die 75jäh -
rige verwitwete Kath . Merkte . Der Täter schlug mit
einem Hammer auf die Greisin ein und ließ erst von
seinem Opfer ab , als der 40jährige Sohn dazu kam .
Er entfloh durch ein Fenster in den nahen Wald . Die
Frau ist bis jetzt bewußtlos : ob sie mit dem Leben
davon kommen wird , ist fraglich .

(- ) Mergentheim , 21 . Aug . (Ende der dies¬
jährigen Kurzeit . ) Das Ende der diesjährigen
Kurzeit wurde auf 15 . September festgesetzt. Bis heute
haben etwa 67 000 Uebernachtungen im Bezirk statt -
gesunden ; außerdem sind bis 15 . September noch wei¬
tere 4337 Uebernachtungen genehmigt . Alles in allem
wird bis Mitte September , eine Zahl von mindestens
75000 Uebernachtungen erreicht werden .

Lokales .
— Tie Bcrteuerung der Ferngespräche nachdem neuen Steuergesetz ist eine sehr beträchtliche . Be¬

sonders hart wird dadurch die Presse getroffen , die viel¬
fach genötigt ist , dringende Ferngespräche zu bestellen ,
wofür die dreifache Gebühr zu entrichten ist . Nach dem

l Gesetz sollen Zeitungen keine Vergünstigungen genießen ,wie es z. B . bei den Telegrammen noch der Fall ist.Es ist aber doch zu hoffen , daß der Presse auch hierdie Berücksichtigung noch zuteil wird ; Opfer genug hat
sie seither schon auf allen möglichen Gebieten bringen
müssen .

i — Haftung der Eisenbahn . Ms Reisegepäck gel -
! ton nur diejenigen Gegenstände , die der Reisende zu sei -
^ nem und seiner Angehörigen Reisebedürfnisse mit sich
! führt,

^ also vor allem Kleidung , Wäsche und Toilette -
>^gegenstände . Das Reisegepäck muß durch seine Verpak -

kung in Koffer , Reisekörbe , Reisetaschen , Hutschachteln ,
handliche .Kisten oder dergleichen — als solches kenntlich
gemacht sein . Für Verlust von Handgepäck haftet die
Eisenbahn nur , wenn ihr ein Verschulden zur Last
fällt , für Reisegepäck hastet die Eisenbahn dagegen auchdann , wenn sie kein Verschulden trifft . Zu ersetzen hatdie Eisenbahn den Handelswert und in Ermangelungeines Handelswerls den gemeinen Wert des Guts am
Ort und zur Zeit der Annahme zur Beförderung , fer¬
ner das , was an Zoll oder sonstigen Kosten , sowie an
Fracht gezahlt oder noch zu bezahlen ist . Voller Scha¬
denersatz ist zu leisten , wenn der Schaden durch Vor -
, .ch oder grobe Fahrlässigkeit der Eisenbahn verursach
wurde . Die Eisenbahn haftet jedoch für den Bering
am Reisegepäck nur dann , wenn das Reisegepäck binnen
14 Tagen nach der Ankunft des Zuges , zu dem es aus ?,gegeben war , ans der Bestimmungsstation abgesvii
wird . Ein fehlendes Gepäckstück gilt nach Ablauf v
3 Tagen nach der Ankunft des Zugs , zu dem es a

/geben war , als verloren . Wird das Gepäck spä
nieder vorgefunden , so ist der Reisende , wenn ich st n
Aufenthalt ermitteln läßt , hiervon zu benachrichtigen
Er kann dann innerhalb 30 Tagen nach Empfang der
Nachricht verlangen , daß ihm das Gepäck gegen Rück-
zahlung des Ersatzbetrags auf einer inländischen Sta¬
tion kostenfrei ausgehändigt werde . Hat der Reisende
von seinem Recht innerhalb 30 Tagen nach Empfang
der Nachricht keinen Gebrauch gemacht , so kann die Eisen¬
bahn . über das Gut frei verfügen .

— Keine Erhöhung der Fleischration . Tie
Meldung eines Korr . -Bureaus von einer Erhöhung der
Fleischration von 200 ans 250 Gramm wöchentlich ist
nicht zutreffend .

Verhängnisvoller Schuß . In der Nacht zum
Donnerstag schoß in Berlin in der Tiergartenstraße
ein Posten des Sturmbataillons auf ein Auto - das auf
seinen Anruf nicht Halt machte . Von den Insassen wurde
ein Frl . Gloner , Tochter des Prokuristen des Bankhauses
8leichröder , getötet , ihre Schwester und der Badearzt ,
-sr . F-riedländer ans Nauheim schwer verletzt .

— Neberzang der W -Jse - sster. ,sM '
.aAm 15 . und 16 . August fand in Hcilbronn eine e r .

Besprechung von Vertretern der Ein .zelstaateu über den'
ebergang der dem allgemeinen Verkehr menenden We

lerstraßen auf das Reich statt , der nach der Reuhs
Verfassung spätestens aus 1 . April 192t stattnu .de » soll .

Dabei ist eine weitgehende Klärung der schwierigen hierin Betracht kommenden Fragen erzielt worden . Tie
Besprechungen sollen später zusammen mit Vertretern
des Reiche fortgesetzt werden .

ep . Bon unseren Kriegsgefangenen . Nach den
Mitteilungen der Reichszentrale für Kriegs - und Zivil -
gefangene beträgt die Zahl der noch in rumänischen
Gefangenenlagern und Lazaretten befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen 2637 . — Das Schweizer Politische Amt
teilt mit , daß die französische Regierung sich mit der
sofortigen Entlassung der noch in der Schweiz inter¬
nierten deutschen Militärpersonen einverstanden erklä ' t
hat . Ter Abtransport hat bereits begonnen . — Wie
die Rcichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgcsangene mit -
teilt , hat sich die Lage der in belgischer Hand befind -

i lichen Kriegsgefangenen im Vergleich mit dem verflos¬
senen Winter gebessert . Tie Unterkunft , meist in Ka¬
sernen . ist jetzt im allgemeinen zufriedenstellend , während
die Bekleidung zu wünschen übrig läßt . Tie Arbeit unse¬
rer Leute besteht hauptsächlich in Ein - und Ausladen von

Eisenbahnwagen , Wegebauten und Herstellnngsarbeiten in
Fabriken , bei der Eisenbahn und den Heeresbetrieben

? und dauert mit einer Mittagspause von morgens 8 bis
- nachmittags 5 Uhr . Vorkehrungen znm Abtransport der

deutschen Gefangenen sollen von der belgiscpen Regie¬
rung bereits getroffen worden sein . Trotzdem wird die
Uebermittlung von Geld - und Liebesgaben wie bisher
fortgesetzt . — Sämtliche in italienischer Hand be-
findliche deutsche Kriegsgefangene , im ganzen 364 Mann ,
sind in Florenz zum Abtransport in die Heimat bereif
gestellt , der voraussichtlich in aller Kürze erfolgen wild

Nach einer Mitteilung des englischen Arbeit '
Ministeriums waren am 1 . Juli in England 3159E
deutsche .Kriegsgefangene beschäftigt , davon 22136 in

- landwirtschaftlichen, ' 8821 in militärischen und 638 in
verschiedenen anderen Betrieben . Sie erhalten alle die¬
selben Löhne wie die freien Arbeiter .

Au5 äem Ve^irk.
Wildbad , 82 . Ang . (B ' tnfst Kci - g»gef ..Heimkehr .)Den nach dem lO . Nevem er 1918 zurückuekehrten Krieg »-

Gefangenen , die vm den Durch avgslagern ohne beurlaubt
ro d >n zu s . rn , entlassen wu -den , können , fall » sie den An--

t ag st - llen , die Ge bührni sse für 8 Wochen ausbezahlt»erden : Vorinwetznmi in » doch , daß der Antragstellerie vorschriftsmäßigen Eint ff >inasvavie >>- vorzeigt und er
acht anderm -niig n it Gebühr issen beurlaubt war .
- Wildbad , 22 . Aua . Etz soll ui dt IHN säumt we den ,lochmaO aus den heute abend 8V- Uhr im Kursaal zu-ninsi n de - Militär Kil '-.mst >ll Wildbad stattfindenden0 der - und R ctt ' i ' v >° o end der Damen L- cie Kraus und

Ellen Noe, sowie des H - rrn M >r ow , die fich in der lieben »«
i ' lstcinüen und u -wige - nütstasten Weise in den Dienst der

teu - ' ch,- ee ' - lli h b h nzuw isen . Die Kena - nten ,wehlbek 6 nten Namen dürf en eine Gewähr d für sein , daßder Abend ein äußerst genußreicher und unterhaltender seinwird . Es wäre zu müns en, daß ein recht zahlreicher Be¬
such des Abends de>' Militär - Kuranstalt eine erheblich -
Lnmrrrc em -ningen wird , die als Grundstock für einen Fond
gedacht ist , aus dem Kcaenstande beschafft werden sollen ,welche der Unierb Nluna > n > der Kurzweil der Kuranstalt »«
-insass- n dienen . Ein » olles HauS wäre auch eine ideelle
Entlohnung iür die Vortragenden , dm sich in der dank - n »-
wertesten Weise der großen Mühe unterzogen haben , den
Abend verzubereiten .

Wildbad , 22 . Aug . (Richard Wagner -Abend .) Rach
den Segnu -imn - WO egnodeter Natur die Offenbarungeneines der Krößlen im Reiche der Tonkunst . Nach sonnen -
seligcn Tagen der Abglanz Wagnerischen Geist ' s im Kur¬
saal . Orchestrales , gesangliches und vianistischeS Können
von derselben warmen und z blreicker Hörerschaft sich mit »
leilenden Hingabe an dw Sache . . . Wer so aboerundete
und frische Leistuugeu bervorzubringen versteht , wie jüngst
unser vielbeschäftigtes Kurorchester in einer der J .chigenien-
Ouverturen von Gluck, der mag sich füglich auch einmal an
ganz schwierige Aufgaben heranwageii . Die um Hrn . Musik-
direktorF r a n tz vereinigten Kräfte beurkundeten ihreAnpass -
nngsf . chigkeit und Spiels eudigkeit . ihren Ernst auch dort ,wo die mehr theater - als ko » z - rtwäßigen Ansprüche der Kom-
vesition weit , sogar gefährlich weil über die derzeitige Be¬
legung des Jnstrumentalkörpers wie über die akustischen



Verhältnisse des Kursaals hinausgeh 'n. Gleich die Wieder¬
gabe der ,,Holländer" - Ouverture war ein guter Wurf, und
eine glückliche Haltung , immer im Rahmen des überhaupt
Möglichen , erwies das Orchester in der Glocken- und
Gralsszene aus „Parsifal" . Herr Frantz selber ist ein kluger
und sicher zupackender Führer, ein gewandter Partituren-
Leser , mit einer etwas starken Neigung zu breiten
Zeitmaßen , aber immer auf Ausdruck und Stiltreue
bedacht , von lebendigem Gefühl auch für versteckte Fein¬
heiten det Notenwerks. Selbst in den Stücken aus
»Siegfried" hielt er das Ganze über vielen, vielen
Klippen . Einen ausgezeichneten Mithelfer fand der stim¬
mungsvoll anregende Abend in dem Kammersänger Herrn
Richard Könnecke aus Berlin . Er sang seinen Wagner
recht aus dem Innersten und mit großem , deutungsfähigem
Tonvermögen : Wolframs Ansprache und Lied an den Abend¬

stern ein wenig sentimental untermalt , aber sehr warm und
eindrucksvoll , das Lied „Träume" (eine Tristan -Vorstudie)
mit bewundernswert feiner Vertiefung in' s Seelische , den
heroisch sich aufschwingenden Herzenserguß „Schmerzen" mit
dem Ausdruck echter Leidenschaft , Wotans Abschied von
Brünnhilde in einem reichgesteigerten , bühnenmäßigen Zug,
in wohltuender Einheit der bei Wagner so wichtigen Wort -
gebung und der ebenmäßigen und wandlungsfühigen, auch
das weE -vocs beherrschenden , im Forte geschmackvoll blei¬
benden Stimme . Der Sänger, gleich der Begleiterin mit
reichem Beifall und Blumen bedacht, gab ein Beethoven-
Lied („Die Himinel rühmen") hinzu , das allerdings in der
Wagner-Umgebung sich reichlich fremd ausnahm . Am Flü¬
gel saß Frl . Eeci Preuß. Sie begleitete sicher und ver¬
ständnisvoll, mit künstlerischem Takt und namentlich das
Nackspiel zu „Träume " geriet ihr duftig und anziehend .

Alle» in allem : Gin genußreicher Abend , dessen man sich
gerne erinnern wird, auch wenn man dem wonnigen Wild¬
bad, diesem Schoßkinde der Natur, längst wieder Lebewohl
sagen mußte. Soll.

Wildbad , 32 . Aug. Zur Zeit finden Verhandlungen
zwischen den Vertretern der württembergischen, badischen
und bayrischen Eisenbahnverwaltungen statt, die den Zweck
haben , wegen außerordentlicher Kohlenknappheit den Sonn¬
tags - Zug - Verkehr vollständig einzustellen . Nur
noch Milch - und Lebensmittelzüge sollen geführt werden.
Wer den ungeheuren Bahnverkehr an den letzten Sonntagen
von und nach Wildbad zu beobachten Gelegenheit hatte , kann
ermessen, was für ein Schaden unserer Fremdenindustrie
durch den Ausfall der Sonntagszüge erwachsen würde.

st

Gberamt Neuenbürg.

Muchs- und WahlmMftk «
im Wirtschaftsjahr 16 . Aug . 1919 — 15 . « ug . 19L0 .

kl. Nach der neuen Reichsgetreideordnung dürfen die
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe aus selbstgebautem
Brotgetreide und selbstgebauter Gerste vom 16 . August ab
(entsprechend der Festsetzung des Reichsernährungsministers
vorläufig bis auf weiteres) pro Person und Monat

an Brotgetreide 12 kg
an Gerste . . 5 kg

verbrauchen.
Hafer , Hülsenfrüchte und Buchweizen sind verkehrsfrei

insoweit als sie nicht vom Kommunalverband zur Erfüllung
einer etwaigen Lieferungspflicht gegenüber der Reichsgetreide -

ftelle benötigt werden.
Der Begriff des landwirtschaftlichen Unternehmers ist

etwas enger gefaßt worden, als solcher ist derjenige anzu¬
sehen , durch den und auf dessen Rechnung der Betrieb er¬
folgt, gleichgülig ob er Eigentümer , Pächter oder Nutznießer
des Grund und Bodens ist . Dem landwirtschaftlichenBeruf
fernstehende Personen , die sich durch Pacht - oder ähnliche
Verträge (Kauf) die Rechte von Selbstversorgern zu ver¬
schaffen suchen oder zu verschaffen gewußt haben, während
sie die Bewirtschaftung der Grundstücke ganz oder in der
Hauptsache fremden Personen überlassen , sind nicht als
Unternehmer anzufehen.

ö . Die Mahlvorschriften im neuen Wirtschaftsjahr
sind im allgemeinen dieselben wie bisher . Neu ist, daß nur
noch die Verarbeitung von Brotgetreide und Gerste in die
Reichsgetreide-Ordnung einbezogen ist . Im einzelnen gilt
folgendes :

1 . Die Verarbeitung von Roggen, Weizen, Dinkel
(auch Einkorn) und Gerste zu Mehl , Schrot , Gries, Grütze,
Graupen , Flocken und ähnlichen Erzeugnissen in eigenen
oder fremden Betrieben und die Weiterverarbeitung von
diesen Erzeugnissen ist von der Ausstellung von Mahltarten
und Schrotkarlen abhängig .

2 . Die Ausstellung geschieht durch die Geschäftsstelle
des Kommunalverbaudes .

3 . Den Antrag auf Ausstellung von Mahlkarten oder
Schrotkarten hat der Landwirt unter Vorlegung der letzten
Mahlkarte (Mahlschein) oder Schrotkarte beim Ortsvorsteher
zu stellen .

4. DaS weitere Verfahren bezüglich der Ausstellung
von Mahl- oder Schrotkarten , der Anlieferung von Brot¬

getreide und Gerste bei dem Müller und der Verarbeitung
durch diesen einschließlich der Buchführung und des Gewichts¬
eintrags in den Mahl- bezw . Schrotkarten durch den letzteren
usw. ist unverändert beibehalten.

5 . Die Bearbeitung (Reinigen , Sortieren und dergl . ,
von Brotgetreide und Gerste kann vom Kommuualverband
zugelassen werden und ist von der Erteilung eines Erlaub¬
nisscheins durch die Geschäftsstelle des Kommunalverbands
abhängig.

6. Die Benützung von Schrotmühlen zur Verarbeitung
von Früchten im Sinne des tz 2 der R . -G -O . und von
Mais ist verboten. Als Schrotmühlen gelten ohne Rücksicht
auf die Bezeichnung alle nicht gewerblich betriebenen Mühlen
und sonstigen Vorrichtungen, welche zum Mahle » , Schroten
oder Quetschen von Getreide geeignet sind , mögen sie für
Hand- oder Kraftbetrieb eingerichtet , beweglich oder fest ein¬
gebaut sein . Alle derartigen Mühlen sind von der Orts -
Polizeibehörde durch Anlegen von Siegeln oder sonstige ge¬
eignete Maßregeln zu verschließen . Ausnahmen von diesen
Bestimmungen können in besonderen Fällen von der Ge¬
schäftsstelle des Kommunalverbandes (wenn die Ausstellung
einer Schrotkarte nicht erforderlich ist, von der Ortspolizei¬
behörde) zugelassen werden. Die Erlaubnis muß stets an
die Bedingung geknüpft werden , daß während der Zeit der
Benützung der Mühle ihr Betrieb auf Kosten des Unter¬
nehmers polizeilich beaufsichtigt wird . Nach dem Schroten
ist die Mühle wieder polizeilich zu verschließen .

7 . Die Anlieferung von Brotgetreide und Gerste und
die Abholung von Erzeugnissen sowie die Verarbeitung von
Brotgetreide und Gerste an Sonn - und gesetzlichen Feier¬
tagen sowie zur Nachtzeit ist nur mit vorheriger Zustimmung
des Kommunalverbands gestattet.

8 . Aufträge zur Verarbeitung von Teilen der auf den
Mahl- bezw . Schrotkarten verzeichnten Mengen darf der
Müller nur annehmen, wenn der Auftraggeber gleichzeitig
schriftlich auf die Verarbeitung des Restes verzichtet .

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden beauftragt . Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt zu machen und die Landwirte
und Müller zur Einhaltung des vorgeschriebenen Geschäfts¬
gangs anzuhalten unter Hinweis auf die Folgen , die Zu¬
widerhandlungen nach sich ziehen (strenge Strafe , Entziehung
der Selbstversorgerrechte, Betriebsschließuyg) . Falls an deni
von den Gemeinden der Geschäftsstelle vorgelegten Ver¬
zeichnis der für ihre Landwirte überwiegend in Betracht
kommenden Mühlen Aenderungen eingetreten sind , sind sie
der Geschäftsstelle des KommunalverbandeS umgehend an¬
zuzeigen .

Den 15 . August 1919. B u l l i n g e r .

Mekanntmachung .
Die Aarnilienunterstützuugen an die noch Be¬

zugsberechtigten kommen am
Samstag , den 23 . August ISIS

vorn» , von 7— 8 /- Uhr
zur Auszahlung .

Wildbad, S2 . August 1919 ._ Stadtpflege .

Lllllst-Spvisvlvtt
Auf Lebensmittelmarke 6 wird abgegeben :

400 xr an die Butter -Verforgüngsberechtigte «
200 gr an die Kuhhalter

In den Listen der Kaufleute sind die Kubhalter ge¬
trennt einzutragen .

Listenschluß Montag Abend S Uhr.
Stadt . Kebensmittelamt : Arbeiterrat

Kappelmann . Schlüter.

Wiidbad. I9IS .

W
V

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme, die wir bei dem frühen Hinscheideu
meiner lieben Frau , unserer guten Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Christine Eitet,
ged .

Wetter i» Awbach im „ViMi>sM"D
^ Sonntag , den 24 . August, nachm . V,4 Uhr ^

und abendS V- 8 Uhr
unter gefälliger Mitwirkung

80 hiesiger Schüler uns Schülerinnen :

„v !e Löoisskillävr
"

Romantisch- komisches Original-Feenmärchen . o
Schauspiel in 6 Bildern von I . Pohl -Prantl .

Spielleiter: Direktor Fr . Walter .
Ein Teil des Reinertrages ist für die hiesige

Kriegsfürsorge bestimmt. 414
Preise der Plätze im Vorverkauf in der Krone :

Sperrsitz Mk. 2 .—, l . Platz Mk. 1 .50 , Gallerie
^ Mk. 1 . — . An der Kasse : Sperrsitz Mk. 2 .20, M

1 . Platz Mk. 1 .60, Gallerie Mk . 1 .— . Kinder
^

auf allen Plätzen die Hälfte.
c> nn

V
V

erfahren dursten , für 'die reichen Blumenspenden
und die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte ; insbesondere für die trostreichen
Worte deS Herrn Stadtpfarrer, sür den erheben¬
den Gesang, sowie den Herren Träger sprechen
wir unfern innigsten Dank aus .

Die ttauemden ksiniel-bHebenen :
Der Gatte :

Philipp Eitel

a
V

a ll tt NUN 2 oder 3 Zimmer
u n rr H zu mieten gesucht

E. Leichte . Stuttgart, UM . U

Usus groß oder klein zu kaufen
gesucht. Werte Angeb an

G . Trichter . Stuttgart , Metzstr. 69 (454

Zungs vsms
l gewandt in entzsl . und ! fl-rinr . Korrespon -

äenr , sowie in älenografie und Maldunen -
sdireiben mit schöner kjemdschrift und ge¬
wandtem Auftreten als 457

Privat-Zekretänn
2U sofortigem Eintritt Aeluekt.

Oft. mit 8ilä unä Zeugnissen unter Nr . 244 an äie
Expedition äs . 61 .

3
Kausen in jeder Holzart waggonweise und erbitten
Angebote franko Waggon Abgangsstation Melall -
und Drahtwerkr G . m . b . H . . Zuffenhausrn -

Stuttgart . 408

LMIk - Utzillstubs
— VML <1. —
la . Lli .s uuä usus

Kot - unä

Ti/sissrvsins
im ^ .ussokank.

Schuhwaren

X
Xrerere
x

crttev Art

Herren -, Damen-, Knaben, Rinder - und

Wsdchenstirfel in nur Ledersnsfnhrnng .
'

Prima Äuslikäten fertigt nach Maß bei

mäßigen Preisen is4

Kerrncrnn Lutz , Wilöbaö- A
XXXXXXXXXXIXIXIXXXXXXXX

Cinfsmilien-tssus
oder kleine Villa sofort 211 kaufen gesuelit .

Angebote unter j . 8 . 444 an äie Cxpeä . äs 81 .
K

Tausende bereiten sich aus Rufs Kunstmostausatz mit Hei - F
delbeerzusatz und mit Süßstoff L

Keinen nuten Hauslrunk

jU

»u

Veröffentlicht.
Wildbad, 10 ISIS .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

4 die Flasche zu 100 Liter reichend , kostet Mk . 17 .—
H ohne Süßstoff die Flasche zu 100 Liier Mk . 14.—
§ Viele Anerkennungen .
§ „Rufs Heidelbeeren mit Zutaten " ohne Süßstoff das Paket
N 100 Liter Mk. 35 .— , mit Süßstoff Mk. 38 .50.
§ „Rufi Heidelbeeren mit Zutaten " das Paket ohne Süßstoff
K LO Liter Mk . 17.75, mit Süßstoff Mk . 19 .50.
Ä Jeder sollte einmal einen Versuch machen .
G Alleiniger Hersteller:

s ltuSsIk stuf , klUingen ,
«LL

"

I Niederlagen werden errichtet.
Ä

vbstii Lsmüss
Tomaten

Einmach -Gurken
Einmach Bohnen

70 Pfennig
empfiehlt

K . Stirner .

Unwesen
mit Garten kaufen

gesucht .

Verlaufen
kleiner schwarzer

Nehpinschec
mit gelben Pfoten und gelber
Brust. Halsbaud mit drei
„Frankfurter Steuermarken " ,
hört auf den Namen „ Fisi ".

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben beim Portier

l-lotsl Post
4Ü8 Wildbad.
Für sofort oder später ein

fleißiger, kräftiger Junge als

Hausdiener
- gesucht. —

Stadt-Apotheke
H . Stephan .

Angebote mit Preisangabe
unter E . W . 450 an die Ex - !
pedition . ds . Blattes . j

Mävdsii
das schon gedient, für 1 . Sept
oder später zu kleiner Fa¬
milie (2 Personen ) nach Pforz¬
heim gesucht . 455

Zu erfragen bei Frau 8 .
ÄüIIvv , Flaschnerei.

Gesucht wird ein älterer
noch guterhaltener

öettrost.
Offerten unter Angabe deS

Preises an die Exped. ds . Bl .
unter Nr . 441 .

Krankenfahr-
Wagen s

mit Einrichtung fast neu
billig zu verkaufen .

MW «! , LldchviikMkll
— V pari . —

(DDDDDDDDDD
Visiisnksrtsn

— liefert schnell —

äis UM/tSei- VerwASÜi'iielilMj .

(DDDDDDDDDD

Wil6d36 .

Rsuts Ldsnä

LedMMlüMkI .
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